
 

 

 

 

 

 

 

o Die 21. Sitzung des MMO Wirtschaftsrats fand am 23. Mai 
2017 statt unter Teilnahme von Experten der 
Milchversorgungskette: CEJA (Junglandwirte), COPA-
COGECA (Erzeuger und Genossenschaften), ECVC (Via 
Campesina), EMB (European Milk Board), EDA 

(Milchindustrie), Eucolait (Milchhandel) und 
Eurocommerce (Einzelhandel). Präsentationen und 

ausgetauschten Informationen ergaben folgendes. 

o Die EU-Milchanlieferungen fielen im 1. Quartal 2017 um 
2,3 %, 900 000 t weniger (keine Schalttageskorrektur). 
Volumenrückgang, im März besonders stark in DE, FR, 
UK, IT und DK.  

o Der Durchschnittspreis ab Hof lag im März 2017 bei 33,1 
C/Kg (gleiches Niveau wie der 5-Jahres-Durchschnitt). 
Aber 17% höher als im März 2016. Schätzungen für April 
gehen von einem leichten Rückgang (33c/kg) aus. 

o Die Preise der EU-Milchprodukte haben sich in den letzten 
Wochen allgemein erholt. Butter erreichte ein neues 
Rekordniveau (450 €/100 kg). Divergenzen zwischen 

Protein- und Fettpreisen sind tiefer und weisen auf einen 
strukturellen Wandel hin. Mit den aktuellen 
Wechselkursen sind die EU-Milchpreise im Allgemeinen 

wettbewerbsfähiger als Ozeanien, aber weniger als die 
USA. 

o Im Jahr 2017 gab es bisher keine Verkäufe von 

öffentlichen Interventionen, während Ankäufe seit Anfang 
April wieder aufgenommen haben. Die Mengen bleiben 
jedoch begrenzt (7 365 t bis Mitte Mai). 

o Die Bewertung der EU-Bestände auf der Grundlage eines 
Restansatzes (Produktion + Importe - Verbrauch - 
Exporte) zeigt normale Bestände für MMP, wobei die 
Überschussproduktion in der öffentlichen Lagerung ist. 

Die Butterbestände sind leicht gestiegen, bleiben aber bei 
starker Nachfrage unter dem normalen Niveau. Auch die 
Käsebestände sind gestiegen, bleiben aber aufgrund der 
dynamischen Nachfrage auf normalem Niveau. 

o Die weltweite Milchproduktion schloss Q1 2017 mit einem 
Rückgang um 1,25%, vor allem von der EU angetrieben, 

wo die Produktion zum 10. aufeinander folgenden Monat 

fiel. NZ und Australien werden voraussichtlich ihre 
jeweilige Saison mit negativen Zahlen beenden, aber der 
Rückgang hat sich in letzter Zeit verlangsamt. Die USA 
sind nach wie vor die Hauptausnahme, mit 
Wachstumsraten von Monat zu Monat. 

o Die globale und einheimische Nachfrage sind gesund. Die 

EU-Exporte verhalten sich besonders gut. Importe haben 
sich in den meisten Bestimmungen, insbesondere in 
China, erhöht. 

o Im Hinblick auf die EU-Einzelhandelsumsätze ist der 
Flüssigmilchverbrauch weiter rückläufig. Die Nachfrage 

nach Butter, Käse und anderen Wertschöpfungsprodukten 
(Milchshakes, Desserts) zeigt positive Entwicklungen. Der 
verstärkte Wettbewerb von pflanzlichen Ersatzprodukten 
wurde im Vereinigten Königreich bestätigt. 

o Die nächste Veröffentlichung der kurzfristigen Aussage 

der Kommission (im Juli) wird bearbeitet und integriert 

die neuesten Entwicklungen. Auf der positiven Seite wird 
eine Verringerung der EU-Milchproduktion um 3,5% im 
vierten Quartal 2016 berücksichtigt, gefolgt von einer 
Reduzierung um 2% im ersten Quartal 2017, eine 
niedrigere Milchsammlung in Südamerika, NZ und 
Australien, eine verbesserte Nachfrage der EU 

insbesondere für Käse, Butter und WMP, hohe 
Butterpreise und gute Exporte. Auf der negativen Seite 
wird eine beträchtliche Milchviehherde, eine projizierte 
jährliche Zunahme um 0,6% der EU-Milchlieferungen, 
eine kontinuierliche Zunahme der US-Produktion, eine 
erwartete Erholung in der NZ-Milchsammlung und die 
Lagerung von MMP-in öffentlicher Lagerhaltung genannt. 

Die Wetterbedingungen in den kommenden Wochen sind 
der Schlüssel für Futterqualität und Quantität, die eine 
wichtige Rolle bei der Milchproduktion spielen. 

o Fakten und Zahlen wurden auch auf dem britischen 

Milchsektor erörtert, seine hohe Abhängigkeit von 
anderen EU-Mitgliedstaaten um die interne Nachfrage zu 

befriedigen, ihre Exportleistung auf Drittlandsmärkten, ihr 
besonderes Defizit in Butter und Käse und die am 
stärksten im Milchhandel tätigen MS mit Großbritannien 
(Irland, Frankreich, NL und Belgien sind auf der Import- 
und Ausfuhrseite betroffen) 

o Insgesamt ist der Markt weiterhin durch eine beispiellose 
Preislücke zwischen Fett und Protein gekennzeichnet. Die 

Marktstimmung ist jedoch eher positiv, angesichts der 
dynamischen Nachfrage sowohl in der EU als auch in 
Drittländern. 
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